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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Schere mit
einem ersten Scherenblatt, einem zweiten Scherenblatt
sowie einem ersten Griffteil und einem zweiten Griffteil
zur manuellen Betätigung der beiden Scherenblätter.
[0002] Scheren sind Werkzeuge zum Zerteilen oder
Einschneiden verschiedener Materialien. Jedes der bei-
den Scherenblätter ist mit einer Schneide oder Klinge
ausgestattet. Beim Schneidvorgang wird ein zu schnei-
dender Gegenstand zwischen die beiden Scherenblätter
gelegt. Dann werden die beiden Scherenblätter relativ
zueinander bewegt. Dabei gleiten die beiden Schneiden
dicht aneinander vorbei und durchtrennen den Gegen-
stand. Es gibt unterschiedliche Formen und Typen von
Scheren, je nachdem, für welches Material und für wel-
che Anwendung die Schere dient. Zu diesen unterschied-
lichen Typen zählen Gelenkscheren und Bügelscheren.
[0003] Bei einer Gelenkschere sind die beiden Sche-
renblätter als Scherenhebel ausgebildet. Die beiden
Scherenhebel sind über ein Scherengelenk miteinander
verbunden. Jeder Scherenhebel weist einen Schneiden-
arm und einen Betätigungsarm auf, wobei sich das
Scherengelenk zwischen dem Schneidenarm und dem
Betätigungsarm befindet. Die Schneiden oder Klingen
befinden sich an den Schneidenarmen. Dabei sind die
Schneiden oder Klingen einander zugewandt und stehen
sich mit der scharfen Seite gegenüber. Durch manuelle
Betätigung können die beiden Scherenhebel relativ zu-
einander um die Drehachse gedreht werden. Dabei ge-
hen die beiden Schneidenarme in eine Schließstellung
oder in eine Öffnungsstellung über. Bei bekannten Ge-
lenkscheren ist jeder der beiden Betätigungsarme mit
einem ringförmigen Griffteil ausgestattet. Dieses ringför-
mige Griffteil wird auch als Auge bezeichnet. Zum ma-
nuellen Betätigen der Schere wird in jedes der beiden
Augen ein Finger derselben Hand gesteckt: in der Regel
in ein Auge der Daumen und in das andere Auge der
Zeigefinger. Durch eine Spreizbewegung der beiden be-
treffenden Finger werden die beiden Scherenblätter be-
wegt. Sowohl beim Bewegen der Scherenblätter in die
Schließstellung der beiden Schneidenarme als auch
beim Bewegen in die Öffnungsstellung der beiden
Schneidenarme muss mit den beiden Fingern Kraft auf-
gebracht werden.
[0004] Durch ein Verkanten der Finger in den Augen
kann bei einer Gelenkschere der Andruck der Schnei-
denarme auf einen zu schneidenden Gegenstand erhöht
werden. Je fester der Gegenstand ist, der geschnitten
werden soll, umso stärker muss der Andruck sein. Dies
führt beim Schneiden festerer Gegenstände, wie bei-
spielsweise Karton oder Pappe, zu Schmerzen an den
betreffenden Fingern. Außerdem muss zum Schneiden
der Arm, mit dem die Schere betätigt wird, und insbeson-
dere das Handgelenk dieses Arms abgewinkelt werden.
Diese Haltung wird einerseits als unbequem empfunden,
andererseits kann die Kraft der Hand und des Arms nicht
optimal auf die beiden Scherenblätter übertragen wer-

den.
[0005] Aus der US 5,290,186 A ist eine als Geflügel-
schere ausgebildete Gelenkschere bekannt, die zwei
Klingen und zwei um eine Schwenkachse drehbare Klin-
genbefestigungselemente aufweist. An je einem Klin-
genbefestigungselement ist eine Klinge angeordnet. Die
Schwenkachse befindet sich dabei an dem Ende der
Klingenbefestigungselemente, das einer Spitze der Klin-
gen abgewandt ist. Eines der beiden Klingenbefesti-
gungselement bildet eine Auflage für den Daumen und
den Handballen einer Hand. Das andere Klingenbefes-
tigungselement weist eine Öffnung für alle übrigen Finger
derselben Hand auf. Durch Schließen der Hand wird die
Geflügelschere in eine Schließstellung bewegt. Beim
Öffnen der Hand geht die Geflügelschere in eine Öff-
nungsstellung über. Zwar kann der Benutzer zum Schlie-
ßen der Geflügelschere alle Finger seiner Hand benut-
zen, jedoch muss er hierzu, wie bei allen Gelenkscheren,
das Handgelenk seines Arms abwinkeln, da die
Schließbewegung der Hand und die Schließbewegung
der Geflügelschere in derselben Ebene stattfindet.
[0006] Neben den Gelenkscheren sind auch Bügel-
scheren bekannt. Sie unterscheiden sich von Gelenk-
scheren dadurch, dass die beiden Scherenblätter nicht
über ein gemeinsames Gelenk, sondern über einen Bü-
gel miteinander verbunden sind, der auch der Betätigung
der Bügelschere dient. Der Bügel weist dabei meist eine
U-Form auf. In der unbelasteten Ausgangsstellung be-
finden sich die beiden Scherenblätter einer Bügelschere
in einer Öffnungsstellung. Durch die Kraft der Hand wer-
den zwei Schenkel des U-förmigen Bügels zusammen-
gedrückt. Dies führt zu einer Bewegung der beiden Sche-
renblätter und damit zu einer Schneidbewegung. Zwar
müssen bei einer Bügelschere nicht zwei Finger einer
Hand durch die als Augen bezeichneten Griffteile ge-
steckt werden, aber der Arm muss wie bei der Gelenk-
schere zum Schneiden abgewinkelt werden. Diese Hal-
tung ist unbequem und verhindert ferner eine optimale
Kraftübertragung von dem Arm oder der Hand auf die
Scherenblätter.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schere zur Verfügung zu stellen, mit der verschiedene
Gegenstände auch unter Aufbringung eines hohen An-
drucks geschnitten werden können, ohne dass dies zu
Schmerzen in den Fingern, der Hand oder dem Arm des
Benutzers führt, auch wenn die Schere über einen län-
geren Zeitraum betätigt wird.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Schere mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Die Schere zeichnet
sich dadurch aus, dass anstelle der Augen einer Gelenk-
schere oder des Bügels einer Bügelschere ein erstes
Griffteil und ein zweites Griffteil vorgesehen sind. Das
erste Griffteil weist eine Fingerauflage für mindestens
zwei Finger einer Hand auf, beispielsweise für den Zei-
gefinger und den Mittelfinger. Je nach Größe des ersten
Griffteils können zusätzlich auch der Ringfinger und der
kleine Finger auf die Fingerauflage aufgelegt werden.
Das zweite Griffteil weist eine Handballenauflage für die-
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selbe Hand auf. Dabei ist das zweite Griffteil mit einem
Ende mit dem ersten Scherenblatt an der der ersten
Schneide abgewandten Seite verbunden. Ferner ist das
zweite Griffteil mit dem anderen Ende mit dem zweiten
Scherenblatt an der der zweiten Schneide abgewandten
Seite verbunden. Die Handballenauflage befindet sich
dabei zwischen dem mit dem ersten Scherenblatt ver-
bundenen Ende des zweiten Griffteils und dem mit dem
zweiten Scherenblatt verbundenen Ende des zweiten
Griffteils. Das erste Griffteil ist mit einem Ende mit dem
ersten Scherenblatt an dem der Spitze des ersten Sche-
renblatts abgewandten Ende verbunden. Mit dem ande-
ren Ende ist das erste Griffteil entweder mit dem zweiten
Scherenblatt an dem der Spitze des zweiten Scheren-
blatts abgewandten Ende oder mit dem zweiten Griffteil
verbunden. Zwischen den beiden Enden des ersten Griff-
teils befindet sich die Fingerauflage. Dabei können die
Spitze des ersten Scherenblatts und die Spitze des zwei-
ten Scherenblatts spitz zulaufend oder abgerundet sein.
[0009] Zum Betätigen der Schere legt ein Benutzer sei-
nen Handballen an die Handballenauflage des zweiten
Griffteils und seine Finger auf die Fingerauflage des ers-
ten Griffteils. Zieht der Benutzer seine Finger an seinen
Handballen derart heran, dass sich seine Hand schließt,
verkleinert sich der Abstand zwischen der Fingerauflage
des ersten Griffteils und der Handballenauflage des zwei-
ten Griffteils. Da sich das zweite Griffteil an den beiden
Scherenblättern abstützt und das erste Griffteil mit den
beiden Scherenblättern oder mit einem Scherenblatt und
dem zweiten Griffteil verbunden ist, führt die Relativbe-
wegung des ersten Griffteils zum zweiten Griffteil zu einer
Bewegung der beiden Scherenblätter relativ zueinander.
Das erste Griffteil und das zweite Griffteil sind dabei der-
art an den Scherenblättern angeordnet, dass sich die
Scherenblätter bei einem kleinsten Abstand zwischen
der Fingerauflage des ersten Griffteils und der Handbal-
lenauflage des zweiten Griffteils in einer Schließstellung
befinden und bei einem größten Abstand in einer Öff-
nungsstellung. Der kleinste Abstand kann auch als mi-
nimaler Abstand bezeichnet werden. Der größte Abstand
kann auch als maximaler Abstand bezeichnet werden.
Bei einer Abstandsänderung der Fingerauflage des ers-
ten Griffteils zu der Handballenauflage des zweiten Griff-
teils in den Grenzen zwischen dem minimalen Abstand
und dem maximalen Abstand bewegen sich die Sche-
renblätter von der Schließstellung in die Öffnungsstel-
lung oder umgekehrt. Um die beiden Scherenblätter von
der Schließstellung in die Öffnungsstellung zu bewegen,
wird der Abstand zwischen der Fingerauflage des ersten
Griffteils und der Handballenauflage des zweiten Griff-
teils vergrößert. Bevorzugt besteht das erste Griffteil aus
einem federnden oder elastisch verformbaren Material,
so dass es automatisch wieder in seine Form und den
maximalen Abstand zur Handballenauflage des zweiten
Griffteils übergeht, wenn die Finger der Hand des Benut-
zers die Fingerauflage des ersten Griffteils frei geben.
Alternativ kann die Fingerauflage des ersten Griffteils
zum Übergang der Scherenblätter in die Öffnungsstel-

lung mit den Fingern aktiv in die Öffnungsstellung bewegt
werden.
[0010] Im Unterschied zu der aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Gelenkschere mit den Augen für jeweils
einen Finger wird damit die Kraft auf die Scherenblätter
nicht mit zwei einzelnen Fingern, sondern mit der gesam-
ten Hand eines Benutzers aufgebracht. Da die Kraft, die
eine Person beim Schließen der Hand aufbringen kann,
wesentlich größer ist als die beim Zusammenführen der
beiden gespreizten Finger aufgebrachte Kraft, kann mit
der erfindungsgemäßen Gelenkschere ein höherer
Druck der Scherenblätter auf einen zu schneidenden Ge-
genstand ausgeübt werden als bei bekannten Scheren.
Darüber hinaus müssen bei der erfindungsgemäßen
Schere nicht einzelne Finger in den Augen der Schere
verkantet werden. Vielmehr liegen mehrere Finger be-
quem nebeneinander an der Fingerauflage des ersten
Griffteils an, während sich der Handballen an dem zwei-
ten Griffteil abstützt. Schmerzen in den Fingern beim Er-
zeugen eines hohen Anpressdrucks der Scherenblätter
auf einen zu schneidenden Gegenstand sind ausge-
schlossen. Aufgrund der beiden Griffteile muss der Be-
nutzer weder seinen Arm noch seine Hand beim Schnei-
den abwinkeln. Dies gilt auch im Unterschied zu einer
aus dem Stand der Technik bekannten Bügelschere. Die
Kraftanwendung durch die Hand erfolgt beim Schneiden
mit der erfindungsgemäßen Schere in einer anatomisch
idealen Bewegung, wodurch sich die Kraft der Hand und
des Arms des Benutzers optimal auf die Scherenblätter
überträgt. Die Griffform des ersten und zweiten Griffteils
ist aufgrund der Fingerauflage und der Handballenauf-
lage auf die menschliche Hand ergonomisch abge-
stimmt, sodass sich die Schere sicher und ermüdungsfrei
führen lässt. Der Druck wird auf die Hand verteilt. Die
Kontaktbereiche der Schere liegen angenehm in der
Hand und verursachen keine schmerzhaften Druckstel-
len. Somit bereitet das Schneiden mit der erfindungsge-
mäßen Schere auch bei einer Anwendung über einen
langen Zeitraum keine Schmerzen.
[0011] Die erfindungsgemäße Schere kann insbeson-
dere als Gelenkschere oder als Bügelschere ausgebildet
sein. Dabei sind bei der Gelenkschere die beiden Sche-
renblätter durch ein Scherengelenk miteinander verbun-
den, während die Bügelschere frei von einem Scheren-
gelenk und einer gemeinsamen Drehachse der beiden
Scherenblätter ist. In beiden Fällen weist die Schere das
erste Griffteil und das zweite Griffteil auf, welche durch
eine Verkleinerung des Abstands von Handballenaufla-
ge und Fingerauflage zu einem Übergang der beiden
Scherenblätter in die Schließstellung und bei einer Ver-
größerung des Abstands zu einem Übergang in eine Öff-
nungsstellung der Scherenblätter führen.
[0012] Durch die Gestaltung des ersten und zweiten
Griffteils wird eine Betätigung der Schere auch Personen
ermöglicht, die hinsichtlich der Beweglichkeit und der
Motorik der Hand eingeschränkt sind. Darüber hinaus
kann die erfindungsgemäße Schere grundsätzlich so-
wohl mit der rechten als auch mit der linken Hand bedient
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werden. Es kann dennoch eine Schere für Rechtshänder
und eine Schere für Linkshänder vorgesehen sein, um
in beiden Fällen eine optimale und uneingeschränkte
Sicht auf den zu schneidenden Bereich zu ermöglichen.
[0013] Die Scherenblätter bestehen bevorzugt aus
rostfreiem Edelstahl. Sie können sich von der Seite be-
trachtet nach vorne hin verjüngen. Die Schneiden oder
Klingen verfügen bevorzugt über einen zweiflächigen
Schliff, auch genannt Blatt-Wate-Schliff oder Facetten-
schliff. Die Wate des Scheren-Beckens, sowie auch das
Blatt sind geschliffen. Der zweiflächige Schliff sorgt
selbst bei anspruchsvollem Material für einen besonders
leichten und präzisen Schnitt. Im Vergleich zu einem ein-
flächigen Schliff wird der Kraftaufwand beim Schneiden
durch diesen Schliff wesentlich reduziert. Die Scheren-
blätter sind bevorzugt nach vorne hin zueinander gebo-
gen. Dadurch werden die Schneiden beim Schneidevor-
gang durch das Schließen der Schere gegeneinander
gedrückt und ein präziser Schnitt erfolgt.
[0014] Die Schere kann in unterschiedlichen Größen
vorliegen. Dabei können sowohl die Griffteile als auch
die Scherenblätter unterschiedlich groß sein. Die Größe
der Griffteile und der Scherenblätter kann in Abhängig-
keit von der gewünschten Anwendung und in Abhängig-
keit vom Alter und der Körpergröße des Benutzers vor-
gegeben sein.
[0015] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist das zweite Griffteil bei der manuellen Betäti-
gung mindestens abschnittsweise elastisch verformbar,
wobei die elastische Verformung eine Rückstellkraft er-
zeugt, die nach Wegfall einer manuellen Auslenkungs-
kraft die Scherenblätter wieder in die Öffnungsstellung
bewegt. Damit kehren die Scherenblätter automatisch in
die Öffnungsstellung zurück, sobald die Finger einer
Hand die Fingerauflage des ersten Griffteils freigeben.
Die Schere befindet sich damit stets in der Öffnungsstel-
lung der Scherenblätter, wenn auf das erste Griffteil keine
Kraft ausgeübt wird, welche die Fingerauflage an die
Handballenauflage des zweiten Griffteils heranzieht. Zur
Aufbewahrung der Gelenkschere kann eine zusätzliche
Schutzkappe vorgesehen sein, die über die beiden Sche-
renblätter geschoben werden kann, um diese in der
Schließstellung zu fixieren. Darüber hinaus kann das ers-
te und/ oder das zweite Griffteil mit einem Haken oder
eine Klammer ausgestattet sein, welche die beiden Griff-
teile bei Nichtbenutzung der Gelenkschere derart zuein-
ander halten, dass sich die beiden Scherenblätter in der
Schließstellung befinden.
[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das erste Griffteil bei der manuellen
Betätigung zumindest abschnittsweise elastisch ver-
formbar. Diese elastische Verformbarkeit trägt ebenfalls
dazu bei, dass die Schere automatisch nach Wegfall ei-
ner manuell ausgeübten Kraft in die Öffnungsstellung
übergeht.
[0017] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das zweite Griffteil unter Vorspan-
nung an dem ersten Scherenblatt und an dem zweiten

Scherenblatt angeordnet. Durch die Vorspannung wird
eine Kraft auf das erste Scherenblatt und auf das zweite
Scherenblatt ausgeübt, die das erste und zweite Sche-
renblatt in die Öffnungsstellung drückt. Dadurch befindet
sich die Schere automatisch in der Öffnungsstellung,
wenn keine Kraft auf das erste Griffteil ausgeübt wird.
Ferner kehrt die Schere automatisch von der
Schließstellung in die Öffnungsstellung zurück, wenn der
Benutzer das erste Griffteil frei gibt.
[0018] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung bestehen das erste Griffteil und/ oder
das zweite Griffteil mindestens teilweise aus Kunststoff.
So können das erste und/ oder das zweite Griffteil voll-
ständig aus Kunststoff bestehen, was eine kostengüns-
tige Herstellung ermöglicht. Darüber hinaus können an
dem ersten Griffteil und/ oder an dem zweiten Griffteil
Komponenten enthalten sein, die aus einem anderen
Material, beispielsweise aus Holz oder Metall bestehen.
So kann zum Beispiel der Abschnitt, der die Fingerauf-
lage oder die Handballenauflage enthält, aus Holz gefer-
tigt sein.
[0019] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung bestehen das erste Griffteil und/ oder
das zweite Griffteil mindestens teilweise aus Metall.
[0020] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist das erste Griffteil einen die Fin-
gerauflage aufweisenden Fingerauflageabschnitt, einen
ersten Griffteilarm und einen zweiten Griffteilarm auf. Da-
bei verbindet der erste Griffteilarm ein erstes Ende des
Fingerauflageabschnitts mit dem ersten Scherenblatt.
Der zweite Griffteilarm verbindet ein zweites Ende des
Fingerauflageabschnitts mit dem zweiten Scherenblatt.
[0021] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der erste Griffteilarm mit dem ers-
ten Scherenblatt über ein erstes Griffteilarmgelenk ver-
bunden. Ferner ist der zweite Griffteilarm mit dem zwei-
ten Scherenblatt über ein zweites Griffteilarmgelenk ver-
bunden.
[0022] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung bestehen der erste Griffteilarm und
der zweite Griffteilarm aus demselben Material.
[0023] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weisen ein dem ersten Scherenblatt
zugewandter Abschnitt des ersten Griffteilarms und ein
dem zweiten Scherenblatt zugewandter Abschnitt des
zweiten Griffteilarms dieselbe Form auf. Dies führt dazu,
dass sich der erste Griffteilarm und der zweite Griffteilarm
in identischer Weise verformen, wenn auf die Fingerauf-
lage eine Kraft einwirkt. Dieser Effekt kann durch ein
übereinstimmendes Material unterstützt werden.
[0024] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der erste Griffteilarm länger als der
zweite Griffteilarm. Dies führt dazu, dass der kleine Fin-
ger der Hand eines Benutzers leichter und besser an die
Fingerauflage des ersten Griffteils angelegt werden
kann.
[0025] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weisen der erste Griffteilarm und der
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zweite Griffteilarm eine höhere Elastizität auf als der Fin-
gerauflageabschnitt. Dadurch verformen sich die Griff-
teilarme bei einer Krafteinwirkung stärker als der Finge-
rauflageabschnitt.
[0026] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist das zweite Griffteil einen die
Handballenauflage aufweisenden Handballenabschnitt,
einen ersten Spannarm und einen zweiten Spannarm
auf. Dabei verbindet der erste Spannarm ein erstes Ende
des Handballenabschnitts mit dem ersten Scherenblatt.
Der zweite Spannarm verbindet ein zweites Ende des
Handballenabschnitts mit dem zweiten Scherenblatt.
[0027] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der erste Spannarm mit dem zwei-
ten Scherenblatt über ein erstes Spannarmgelenk ver-
bunden. Der zweite Spannarm ist mit dem ersten Sche-
renblatt über ein zweites Spannarmgelenk verbunden.
[0028] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der erste Spannarm länger als der
zweite Spannarm. Dies führt dazu, dass der Handballen-
abschnitt eine Neigung aufweist, der für die Haltung der
Hand beim Schneidvorgang angenehm ist.
[0029] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung spannen das erste Griffteilarmgelenk,
das zweite Griffteilarmgelenk, das erste Spannarmge-
lenk und das zweite Spannarmgelenk ein Viereck auf.
Beim Übergang von der Öffnungsstellung in die
Schließstellung des ersten und zweiten Scherenblatts
ändert sich die Form des Vierecks, indem sich der Ab-
stand zwischen dem ersten und dem zweiten Spannarm-
gelenk verkürzt. Das Viereck kann beispielsweise ein
Trapez sein, wobei die Strecke zwischen dem ersten
Spannarmgelenk und dem zweiten Spannarmgelenk pa-
rallel ist zu der Strecke zwischen dem ersten Griffteilarm-
gelenk und dem zweiten Griffteilarmgelenk.
[0030] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung besteht der erste Spannarm aus dem-
selben Material wie der zweite Spannarm.
[0031] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weisen ein dem ersten Scherenblatt
zugewandter Abschnitt des ersten Spannarms und ein
dem zweiten Scherenblatt zugewandter Abschnitt des
zweiten Spannarms dieselbe Form auf. Dies führt dazu,
dass sich der erste Spannarm und der zweite Spannarm
in identischer Weise verformen, wenn auf die Fingerauf-
lage des ersten Griffteils an das zweite Griffteil herange-
zogen wird. Dieser Effekt kann durch ein übereinstim-
mendes Material des ersten und zweiten Spannarms un-
terstützt werden.
[0032] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weisen der erste Spannarm und der
zweite Spannarm eine höhere Elastizität auf als der die
Handballenauflage umfassende Handballenabschnitt.
Dadurch verformen sich bei einer Krafteinwirkung die
beiden Spannarme stärker als der Handballenabschnitt.
[0033] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist das erste Scherenblatt einen in
Richtung des zweiten Scherenblattes vorstehenden Stift

auf. Das zweite Scherenblatt weist eine als Schlitz, Steg,
Nut oder Durchgangsöffnung ausgebildete Zwangsfüh-
rung auf, in welcher der Stift beweglich aufgenommen
ist, wobei die Zwangsführung die Bewegung des ersten
Scherenblattes relativ zu dem zweiten Scherenblatt beim
Öffnen und Schließen begrenzt. Damit sind durch die
Kombination aus Stift und Schlitz, Steg oder Nut eine
maximale Öffnungsstellung der Scherenblätter und eine
Schließstellung vorgegeben.
[0034] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist an dem ersten Scherenblatt ein
Anschlag für das zweite Scherenblatt angeordnet. Fer-
ner ist an dem zweiten Scherenblatt ein Anschlag für das
erste Scherenblatt angeordnet. Durch die Anschläge ist
eine Bewegung der beiden Scherenblätter relativ zuein-
ander begrenzt.
[0035] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist das zweite Griffteil einen Ring
oder eine Mulde auf, welche den Daumen der Hand auf-
nimmt. Damit kann das zweite Griffteil zusätzlich durch
den Daumen gehalten oder gestützt werden. Dies kann
insbesondere von Vorteil sein, wenn die Schere und da-
mit das erste Griffteil und das zweite Griffteil sehr klein
sind.
[0036] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Schere als Bügelschere aus-
gebildet. Das erste und zweite Scherenblatt sind dabei
nicht durch ein Gelenk miteinander verbunden sondern
lediglich durch das erste Griffteil und das zweite Griffteil.
[0037] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Schere als Gelenkschere aus-
gebildet. Dabei sind das erste und zweite Scherenblatt
über ein Scherengelenk miteinander verbunden. Das
erste Scherenblatt und das zweite Scherenblatt sind
durch das Scherengelenk als zweiarmige Scherenhebel
gelagert.
[0038] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das Scherengelenk derart ausge-
bildet, dass der Öffnungswinkel der Scherenblätter be-
grenzt ist.
[0039] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung befindet sich das Scherengelenk un-
abhängig von der Öffnungsstellung oder Schließstellung
der Scherenblätter innerhalb des Vierecks, welches
durch das erste Griffteilarmgelenk, das zweite Grifftei-
larmgelenk, das erste Spannarmgelenk und das zweite
Spannarmgelenk aufgespannt wird, oder auf einer Ver-
bindungslinie der beiden Griffteilarmgelenke.
[0040] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung unterteilt das Scherengelenk das ers-
te Scherenblatt in einen die Schneide aufweisenden ers-
ten Schneidenarm und einen ersten Betätigungsarm.
Ferner unterteilt das Scherengelenk das zweite Sche-
renblatt in einen die Schneide aufweisenden zweiten
Schneidenarm und einen zweiten Betätigungsarm. Das
erste Griffteil ist mit dem ersten Betätigungsarm und mit
dem zweiten Betätigungsarm verbunden. Das zweite
Griffteil ist mit dem ersten Schneidenarm und mit dem
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zweiten Schneidenarm verbunden. Eine Bewegung der
Fingerauflage des ersten Griffteils in Richtung der Hand-
ballenauflage des zweiten Griffteils führt dazu, dass das
erste und zweite Scherenblatt um eine geometrische
Drehachse des Scherengelenks gedreht werden. Der
Winkel zwischen dem ersten und zweiten Betätigungs-
arm verkleinert sich ebenso wie der Winkel zwischen
dem ersten Schneidenarm und dem zweiten Schneiden-
arm. Dabei geht die Schere in ihre Schließstellung über.
Wenn der Abstand zwischen der Fingerauflage des ers-
ten Griffteils und der Handballenauflage des zweiten
Griffteils wieder vergrößert wird, werden die beiden
Scherenblätter um das Scherengelenk in die entgegen-
gesetzte Richtung gedreht. Dabei geht die Schere in ihre
Öffnungsstellung über.
[0041] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist bei beiden Scherenblättern der Betätigungsarm
gegenüber dem Schneidenarm zumindest abschnitts-
weise abgewinkelt. Die beiden abgewinkelten Abschnitte
der Betätigungsarme weisen dabei bevorzugt in entge-
gengesetzte Richtungen. Dadurch wird der Abstand der
Punkte, an denen das erste Griffteil mit dem Betätigungs-
arm des ersten Scherenhebels und mit dem Betätigungs-
arm des zweiten Scherenhebels verbunden ist, derart
groß, dass das erste Griffteil zusammen mit den abge-
winkelten Abschnitten der Betätigungsarme einen für die
Finger bequemen Griffring bilden und die Betätigungs-
arme beim Schwenken der Scherenhebel den Fingern
an der Fingerauflage nicht zu nahe kommen.
[0042] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der abgewinkelte Abschnitt des
Betätigungsarms des ersten Scherenhebels in Verlän-
gerung des abgewinkelten Abschnitts des Betätigungs-
arms des zweiten Scherenhebels angeordnet, wenn sich
die Schneidenarme in der Öffnungsstellung befinden.
[0043] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung bildet das erste Griffteil zusammen
mit den Betätigungsarmen einen geschlossenen Griff-
ring.
[0044] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das erste Griffteil mit dem ersten
Scherenblatt und mit dem zweiten Griffteil verbunden,
wobei das erste Scherenblatt seine Ausrichtung zum
zweiten Scherenblatt beim Übergang von der Öffnungs-
stellung in die Schließstellung verändert und das zweite
Scherenblatt seine Ausrichtung im wesentlichen beibe-
hält. Derartige Scheren werden auch als Stoffschere be-
zeichnet. Die Besonderheit besteht darin, dass eines der
beiden Scherenblätter beim Öffnen und Schließen der
Schere seine Ausrichtung nicht ändert. Es bewegt sich
lediglich das andere Scherenblatt. Dies ist von Vorteil,
wenn beispielsweise eine auf einem Tisch aufliegende
Stoffbahn mit der Schere geschnitten werden muss.
[0045] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Handballenauflage ergono-
misch geformt, so dass der Handballen an dem zweiten
Griffteil bequem anliegt, keine unangenehmen Druck-
punkte oder Druckspitzen erzeugt werden und die Hand

nicht abrutschen kann.
[0046] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Oberfläche der Fingerauf-
lage eine Strukturierung auf, die ein unerwünschtes Ab-
rutschen der Finger verhindert.
[0047] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Oberfläche der Handballen-
auflage eine Strukturierung auf, die ein unerwünschtes
Abrutschen der Hand verhindert.
[0048] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist das zweite Griffteil einen An-
schlag für die Hand auf, welche das Abrutschen der Hand
an dem zweiten Griffteil verhindert.
[0049] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der Abstand zwischen der geome-
trischen Drehachse des Scherengelenks und der Befes-
tigung des zweiten Griffteils an dem Schneidenarm des
ersten Scherenhebels kleiner als der Abstand zwischen
der Befestigung des zweiten Griffteils und der Spitze des
Schneidenarms des ersten Scherenhebels. Ferner ist
der Abstand zwischen der geometrischen Drehachse
des Scherengelenks und der Befestigung des zweiten
Griffteils an dem Schneidenarm des zweiten Scheren-
hebels kleiner als der Abstand zwischen der Befestigung
des zweiten Griffteils und der Spitze des Schneidenarms
des zweiten Scherenhebels. Die Befestigung des zwei-
ten Griffteils an den beiden Schneidenarmen befindet
sich damit nahe an der Drehachse der beiden Scheren-
hebel. Damit wird erreicht, dass sich das zweite Griffteil
zwar an den beiden Schneidenarmen abstützt, jedoch
eine zusätzliche Auslenkung der beiden Schneidenarme
durch das zweite Griffteil gegenüber der Auslenkung der
Betätigungsarme vernachlässigbar ist.
[0050] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind das erste Scherenblatt und das
zweite Scherenblatt identisch geformt. Hiervon ausge-
nommen sind gegebenenfalls ein Anschlag oder eine
Zwangsführung zur Begrenzung der Bewegung der
Scherenblätter. Zusätzlich dazu kann bei einer Gelenk-
schere die Durchgangsöffnung zur Aufnahme des Scher-
engelenks am ersten Scherenblatt anders ausgestaltet
sein als bei dem zweiten Scherenblatt.
[0051] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Schere mit einer Schutzkappe
ausgestattet, die auf die beiden Scherenblätter in
Schließstellung aufgesetzt ist und dabei die Schneiden
der beiden Scherenblätter abdeckt. Durch die Schutz-
kappe wird die Schere bei Nichtgebrauch in der
Schließstellung gehalten. Da die Schneiden der beiden
Scherenblätter durch die Schutzkappe abgedeckt sind,
ist eine Verletzung eines Benutzers an den Scherenblät-
tern verhindert.
[0052] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Schutzkappe an dem Scher-
engelenk der als Gelenkschere ausgebildeten Schere
eingehängt.
[0053] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind der nachfolgenden Beschrei-
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bung, der Zeichnung und den Ansprüchen entnehmbar.

Zeichnung

[0054] In der Zeichnung sind Ausführungsbeispiele
des Erfindungsgegenstandes dargestellt. Es zeigen:

Figur 1 erstes Ausführungsbeispiel einer als Ge-
lenkschere ausgebildeten Schere in Öff-
nungsstellung,

Figur 2 Schere gemäß Figur 1 in Schließstellung,
Figur 3 Schere gemäß Figur 1 in einer Ansicht von

oben,
Figur 4 Schere gemäß Figur 1 in einer Ansicht von

hinten.
Figur 5 Scherenblätter der Gelenkschere gemäß Fi-

gur 1,
Figur 6 Schere gemäß Figur 1, wobei das zweite

Griffteil von dem ersten Scherenblatt und
von dem zweiten Scherenblatt gelöst ist,

Figur 7 Schere gemäß Figur 1 mit Schutzkappe,
Figur 8 zweites Ausführungsbeispiel einer Schere in

Öffnungsstellung,
Figur 9 drittes Ausführungsbeispiel einer Schere in

Öffnungsstellung,
Figur 10 viertes Ausführungsbeispiel einer Schere in

Öffnungsstellung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0055] In den Figuren 1 bis 7 ist ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel einer als Gelenkschere ausgebildeten
Schere 1 mit einem ersten Scherenblatt 2, einem zweiten
Scherenblatt 3, einem ersten Griffteil 4 und einem zwei-
ten Griffteil 5 dargestellt. Das erste Scherenblatt 2 und
das zweite Scherenblatt 3 sind über ein Scherengelenk
6 um eine geometrische Drehachse miteinander drehbar
verbunden. Aufgrund des Scherengelenks 6 und der ge-
meinsamen geometrischen Drehachse sind die beiden
Scherenblätter 2, 3 als zweiarmige Scherenhebel aus-
gebildet. Jedes Scherenblatt 2, 3 weist einen Schneiden-
arm 7, 8 und einen Betätigungsarm 9, 10 auf. Dabei be-
findet sich die Drehachse bei jedem der beiden Sche-
renblätter 2, 3 zwischen dem Schneidenarm 7, 8 und
dem Betätigungsarm 9, 10. Der Betätigungsarm 9, 10 ist
gegenüber dem Schneidenarm 7, 8 abgewinkelt. Jeder
der beiden Schneidenarme 7, 8 ist mit einer Schneide
11, 12 ausgestattet. Dabei sind die Scherenblätter 2, 3
so über das Scherengelenk 6 miteinander verbunden,
dass die beiden Schneiden 11, 12 einander zugewandt
sind. Das erste Griffteil 4 ist mit dem Betätigungsarm 9
des ersten Scherenblatts 2 und mit dem Betätigungsarm
10 des zweiten Scherenblatts 3 verbunden. Dabei bilden
das erste Griffteil 4 und die beiden Betätigungsarme 9,
10 einen ersten geschlossenen Griffring. Das erste Griff-
teil 4 weist eine Fingerauflage 13 auf. Auf der Fingerauf-
lage 13 können der Zeigefinger, der Mittelfinger, der
Ringfinger und der kleine Finger einer Hand eines Be-

nutzers abgelegt werden. Sie finden dort bequem neben-
einander Platz. Finger, Hand und Benutzer sind in der
Zeichnung nicht dargestellt. Das zweite Griffteil 5 weist
eine Handballenauflage 14 auf. Die Mulde 15 ist für den
Bereich des Daumens vorgesehen. Der Anschlag 16 ver-
hindert, dass die auf die Handballenauflage 14 aufgeleg-
te Hand abrutscht und dabei ihre Position relativ zu dem
zweiten Griffteil 5 verändern kann. Zur Verbindung des
zweiten Griffteils 5 mit den Schneidenarmen 7, 8 sind
diese an der der Schneide abgewandten Seite mit einer
Griffaufnahme 17, 18 ausgestattet. Diese steht seitlich
von dem Schneidenarm 7, 8 ab und verhindert, dass das
zweite Griffteil 5 in der Schließposition der Schneiden-
arme mit den Schneidenarmen 7, 8 kollidiert und damit
die Bewegung der Scherenblätter 2, 3 begrenzt. Dabei
ist bei dem ersten Scherenblatt der Abstand zwischen
der Griffaufnahme 17 und der Drehachse 6 kleiner als
der Abstand zwischen der Griffaufnahme 17 und der Spit-
ze 19 des Schneidenarms 7. Entsprechendes gilt für das
zweite Scherenblatt 3, die Griffaufnahme 18, das Scher-
engelenk 6 und die Spitze 20 des Schneidenarms 8. Die
Position der Griffaufnahme 17, 18 am Schneidenarm 7,
8 ist so gewählt, dass sie die Scherenblätter 2, 3 bei ihrer
Bewegung in die Öffnungsstellung gemäß Figur 1 mög-
lichst wenig behindern und andererseits das Scherenge-
lenk 6 beim Übergang der Schneidenarme 7, 8 in die
Schließstellung gemäß Figur 2 nicht allzu weit in Rich-
tung der Handballenauflage 14 wandert.
[0056] Der Vergleich der in Figur 1 dargestellten Öff-
nungsstellung der Schere 1 mit der in Figur 2 dargestell-
ten Schließstellung der Schere 1 zeigt, wie sich die Po-
sition des ersten und zweiten Scherenblatts 2, 3, des
ersten und zweiten Griffteils 4, 5 und des Scherenge-
lenks beim Übergang von der Öffnungsstellung in die
Schließstellung verändert. Die beiden Schneidenarme
7, 8 werden in die Schließstellung bewegt, indem die
Fingerauflage 13 des ersten Griffteils in Richtung der
Handballenauflage 14 des zweiten Griffteils bewegt wird.
Dadurch werden die beiden Betätigungsarme 9, 10 mit-
genommen und um die geometrische Drehachse des
Scherengelenks 6 gedreht. Diese Bewegung wird auf die
Schneidenarme 7, 8 übertragen. Das zweite Griffteil 5
stützt die beiden Schneidenarme 7, 8 dabei seitlich ab
und stabilisiert diese.
[0057] Das erste und zweite Griffteil 4, 5 bestehen aus
Kunststoff. Sie verformen sich unter der Einwirkung der
Schließkraft einer Hand, wenn diese das erste Griffteil 4
an das zweite Griffteil 5 heranzieht. Diese Verformung
erzeugt eine Rückstellkraft. Aufgrund dieser Rückstell-
kraft kehren die beiden Scherenblätter 2, 3 mit ihren
Schneidenarmen 7, 8 in die in Figur 1 dargestellte Öff-
nungsstellung zurück, sobald die Kraft der Hand wegfällt
und die Fingerauflage 13 nicht mehr aktiv in Richtung
der Handballenauflage 14 gezogen wird.
[0058] In den Figuren 1, 2 und 5 ist ein Stift 21 erkenn-
bar, der an dem ersten Scherenblatt 2 angeordnet ist.
Das zweite Scherenblatt 3 weist eine längliche Durch-
gangsöffnung 22 auf, in der der Stift 21 geführt ist. Durch
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den Stift 21 und die Durchgangsöffnung 22 wird der Win-
kel begrenzt, um den das erste Scherenblatt 2 und das
zweite Scherenblatt 3 relativ zueinander gedreht werden
können.
[0059] Das erste Griffteil 4 weist einen die Fingerauf-
lage 13 umfassenden Fingerauflageabschnitt 23, einen
ersten Griffteilarm 24 und einen zweiten Griffteilarm 25
auf. Die beiden Griffteilarme sind gekrümmt. Der erste
Griffteilarm 24 ist über ein erstes Griffteilarmgelenk 26
mit dem ersten Scherenblatt 2 an dem ersten Betäti-
gungsarm 9 verbunden. Der zweite Griffteilarm 25 ist
über ein zweites Griffteilarmgelenk 27 mit dem zweiten
Scherenblatt 3 an dem zweiten Betätigungsarm 10 ver-
bunden.
[0060] Das zweite Griffteil 4 weist einen die Handbal-
lenauflage 14 umfassenden Handballenabschnitt 28, ei-
nen ersten Spannarm 29 und einen zweiten Spannarm
30 auf. Die beiden Spannarme 29, 30 sind gekrümmt.
Der erste Spannarm 29 ist über ein erstes Spannarmge-
lenk 31 mit dem zweiten Scherenblatt 3 an der zweiten
Griffaufnahme 17 verbunden. Der zweite Spannarm 30
ist über ein zweites Spannarmgelenk 32 mit dem ersten
Scherenblatt 2 an der ersten Griffaufnahme 17 verbun-
den.
[0061] Figur 5 zeigt das erste Scherenblatt 2 und das
zweite Scherenblatt 3 im ausgebauten Zustand ohne die
beiden Griffteile und das Scherengelenk. Dabei sind eine
erste Durchgangsöffnung 34 des ersten Scherenblatts 2
und eine zweite Durchgangsöffnung 35 des zweiten
Scherenblatts 3 erkennbar. Die beiden Durchgangsöff-
nungen 34, 35 sind im zusammengebauten Zustand der
Schere 1 in Deckung gebracht und nehmen das Scher-
engelenk 6 auf. Die erste Durchgangsöffnung 34 weist
eine kreisrunde Form auf. Die zweite Durchgangsöff-
nung ist an zwei gegenüberliegenden Seiten gegenüber
einer kreisrunden Form abgeflacht.
[0062] Figur 6 zeigt die Schere 1, wobei das zweite
Griffteil 4 nicht mit dem ersten Scherenblatt 2 und nicht
mit dem zweiten Scherenblatt 3 verbunden ist. Die Dar-
stellung zeigt im Vergleich zu Figur 1, dass sich der erste
Spannarm 29 und der zweite Spannarm 30 von dem ers-
ten Scherenblatt 2 und dem zweiten Scherenblatt 3 in
der Öffnungsstellung der Schere lösen, wenn sie nicht
über das erste Spannarmgelenk 31 und das zweite Span-
narmgelenk 32 an den Scherenblättern 2, 3 befestigt
sind. Dies liegt daran, dass der erste Spannarm 29 und
der zweite Spannarm 30 unter Vorspannung an den
Scherenblättern 2, 3 aufgenommen sind. Diese Vorspan-
nung sorgt dafür, dass das erste Scherenblatt 2 und das
zweite Scherenblatt 3 in die Öffnungsstellung der Schere
gezwungen werden, wenn auf das erste Griffteil 4 und
auf das zweite Griffteil 5 keine Kraft einwirkt.
[0063] Figur 7 zeigt die Schere 1 gemäß den Figuren
1 bis 6 in Schließstellung, wobei auf die beiden Scheren-
blätter 2, 3 eine Schutzkappe 33 aufgesteckt ist. Diese
Schutzkappe 33 deckt den die Schneiden enthaltenden
Abschnitt der Scherenblätter 2, 3 ab. Durch die Schutz-
kappe 33 wird die Schere 1 in der Schließstellung gehal-

ten. Die Schutzkappe 33 weist zwei Abschnitte mit je-
weils einer Durchgangsöffnung auf. Diese Durchgangs-
öffnung wird über das Scherengelenk 6 gezogen, das
über die Scherenblätter 2, 3 nach außen übersteht.
Durch das Einhängen der Schutzkappe 33 an dem
Scherengelenk 6 wird die Schutzkappe 33 an der Schere
1 gehalten.
[0064] In Figur 8 ist ein zweites Ausführungsbeispiel
einer Schere 41 dargestellt. Es handelt sich hierbei eben-
falls um eine Gelenkschere. Die Schere 41 weist ein klei-
nes Baumaß auf. Sie ist für kosmetische Zwecke geeig-
net. Die Schere 41 weist ein erstes Scherenblatt 42, ein
zweites Scherenblatt 43, ein erstes Griffteil 44, ein zwei-
tes Griffteil 45 und ein Scherengelenk 46 auf. Über das
Scherengelenk 46 sind das erste Scherenblatt 42 und
das zweite Scherenblatt 43 drehbar miteinander verbun-
den. Das erste Scherenblatt 42 und das zweite Scheren-
blatt 43 sind an den Spitzen abgerundet, um eine Ver-
letzungsgefahr zu minimieren. Wie bei dem ersten Aus-
führungsbeispiel gemäß Figuren 1 bis 7 sind die beiden
Scherenblätter 42, 43 als zweiarmige Scherenhebel aus-
gebildet mit einem Schneidenarm 47, 48 und einem Be-
tätigungsarm 49, 50. An den beiden Schneidenarmen
47, 48 befinden sich die Schneiden 51, 52. An den Be-
tätigungsarmen 49, 50 ist das erste Griffteil 44 befestigt.
Das zweite Griffteil 45 ist mit den Schneidenarmen 47,
48 an den den Schneiden 51, 52 abgewandten Seiten
verbunden. Das erste Griffteil 44 weist eine Fingeraufla-
ge 53 auf, während das zweite Griffteil 45 mit einer Hand-
ballenauflage 54 ausgestattet ist. Im Bereich der Hand-
ballenauflage 54 befindet sich ein zusätzlicher Ring 55,
in den bei Bedarf der Daumen gesteckt werden kann.
Der Benutzer kann auswählen, ob der zur Betätigung der
Schere 41 den Handballen an die Handballenauflage 54
anlegen oder den Daumen in den Ring 55 stecken möch-
te. Die Funktionsweise der Schere 41 ist entsprechend
zu der Schere 1 gemäß den Figuren 1 bis 7.
[0065] In Figur 9 ist ein drittes Ausführungsbeispiel ei-
ner Schere 61 dargestellt, die ebenfalls als Gelenkschere
ausgebildet ist. Sie unterscheidet sich von dem ersten
Ausführungsbeispiel einer Schere 1 gemäß Figuren 1
bis 7 und von dem zweiten Ausführungsbeispiel einer
Schere 41 gemäß Figur 8 dadurch, dass das erste Griff-
teil 64 mit dem ersten Scherenblatt 62 und mit dem zwei-
ten Griffteil 65 verbunden ist und nicht mit dem zweiten
Scherenblatt 63. Das zweite Scherenblatt 63 ist lediglich
mit dem zweiten Griffteil 65 verbunden und nicht mit dem
ersten Griffteil 64. Die beiden Scherenblätter 62, 63 sind
über ein Scherengelenk 66 drehbar miteinander verbun-
den. Wird die Fingerauflage 73 des ersten Griffteils 64
an die Handballenauflage 74 des zweiten Griffteils 65
herangezogen, so bewegt sich lediglich das erste Sche-
renblatt 62. Die Ausrichtung des zweiten Scherenblatts
bleibt im wesentlichen gleich. Derartige Scheren werden
insbesondere als Stoffscheren verwendet.
[0066] In Figur 10 ist ein viertes Ausführungsbeispiel
einer Schere 81 dargestellt. Im Unterschied zu den vor-
hergehenden Ausführungsbeispielen handelt es sich
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hierbei um eine Bügelschere. Die Schere 81 weist ein
erstes Scherenblatt 82, ein zweites Scherenblatt 83, ein
erstes Griffteil 84 mit einer Fingerauflage 93 und ein zwei-
tes Griffteil 85 mit einer Handballenauflage 94 auf. Im
Unterschied zu den vorhergehenden Ausführungsbei-
spielen sind die beiden Scherenblätter 82, 83 nicht über
ein Scherengelenk miteinander verbunden. In Überein-
stimmung mit den vorhergehenden Ausführungsbeispie-
len ist das erste Griffteil 84 mit dem ersten Scherenblatt
82 an dem der Spitze abgewandten Ende verbunden und
mit dem zweiten Scherenblatt 83 an dem der Spitze ab-
gewandten Ende. Das zweite Griffteil 85 ist mit dem ers-
ten Scherenblatt 82 an der der ersten Schneide 91 ab-
gewandten Seite verbunden und mit dem zweiten Sche-
renblatt 83 an der der zweiten Schneide 92 abgewandten
Seite. Wenn die Fingerauflage 93 des ersten Griffteils 84
an die Handballenauflage 94 des zweiten Griffteils her-
angezogen wird, werden die beiden Scherenblätter 82,
83 derart relativ zueinander verschwenkt, dass sich die
Schneiden 91, 92 aufeinander zu bewegen und die Sche-
renblätter in Schließstellung übergehen. Dabei wird ein
zwischen die Scherenblätter 82, 83 gelegter Gegenstand
geschnitten. Aufgrund der elastischen Verformung des
ersten und zweiten Griffteils 84, 85 beim Schließen der
Schere 81 wirkt auf die beiden Griffteile 84, 85 und damit
auf die Scherenblätter 82, 83 eine Rückstellkraft. Diese
zwingt die Griffteile 84, 85 und die Scherenblätter 82, 83
nach Wegfall der manuellen Kraft wieder in ihre Öff-
nungsstellung.
[0067] Der Schutzumfang der vorliegenden Erfindung
wird durch die angefügten Ansprüche definiert.

Bezugszahlen

[0068]

1 Schere
2 erstes Scherenblatt
3 zweites Scherenblatt
4 erstes Griffteil
5 zweites Griffteil
6 Scherengelenk
7 erster Schneidenarm
8 zweiter Schneidenarm
9 erster Betätigungsarm
10 zweiter Betätigungsarm
11 erste Schneide
12 zweite Schneide
13 Fingerauflage
14 Handballenauflage
15 Mulde
16 Anschlag
17 Griffaufnahme
18 Griffaufnahme
19 Spitze des Scherenblatts
20 Spitze des Scherenblatts
21 Stift
22 Durchgangsöffnung

23 Fingerauflageabschnitt
24 erster Griffteilarm
25 zweiter Griffteilarm
26 erstes Griffteilarmgelenk
27 zweites Griffteilarmgelenk
28 Handballenabschnitt
29 erster Spannarm
30 zweiter Spannarm
31 erstes Spannarmgelenk
32 zweites Spannarmgelenk
33 Schutzkappe
34 erste Durchgangsöffnung
35 zweite Durchgangsöffnung

41 Schere
42 erstes Scherenblatt
43 zweites Scherenblatt
44 erstes Griffteil
45 zweites Griffteil
46 Scherengelenk
47 erster Schneidenarm
48 zweiter Schneidenarm
49 erster Betätigungsarm
50 zweiter Betätigungsarm
51 erste Schneide
52 zweite Schneide
53 Fingerauflage
54 Handballenauflage
55 Ring

61 Schere
62 erstes Scherenblatt
63 zweites Scherenblatt
64 erstes Griffteil
65 zweites Griffteil
66 Scherengelenk
73 Fingerauflage
74 Handballenauflage

81 Schere
82 erstes Scherenblatt
83 zweites Scherenblatt
84 erstes Griffteil
85 zweites Griffteil
91 erste Schneide
92 zweite Schneide
93 Fingerauflage
94 Handballenauflage

Patentansprüche

1. Schere

mit einem ersten Scherenblatt (2, 42, 62, 82) mit
einer ersten Schneide (11, 51, 91),
mit einem zweiten Scherenblatt (3, 43, 63, 83)
mit einer zweiten Schneide (12, 52, 92),
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mit einem ersten Griffteil (4, 44, 64, 84), welches
eine Fingerauflage (13, 53, 73, 93) für mindes-
tens zwei Finger einer Hand aufweist, und
mit einem zweiten Griffteil (5, 45, 65, 85), wel-
ches eine Handballenauflage (14, 54, 74, 94)
für die Hand aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite
Griffteil (5, 45, 65, 85) einenends mit dem ersten
Scherenblatt (2, 42, 62, 82) an der der ersten
Schneide (11, 51, 91) abgewandten Seite und
anderenends mit dem zweiten Scherenblatt (3,
43, 63, 83) an der der zweiten Schneide (12, 52,
92) abgewandten Seite verbunden ist,
dass das erste Griffteil (4, 44, 64, 84) einenends
mit dem ersten Scherenblatt (2, 42, 62, 82) an
dem der Spitze des ersten Scherenblatts (2, 42,
62, 82) abgewandten Ende und anderenends
mit dem zweiten Scherenblatt (3, 43, 63, 83) an
dem der Spitze des zweiten Scherenblatts (3,
43, 63, 83) abgewandten Ende oder mit dem
zweiten Griffteil (5, 45, 65, 85) verbunden ist,
wobei in einer Schließstellung des ersten Sche-
renblatts (2, 42, 62, 82) und des zweiten Sche-
renblatts (3, 43, 63, 83) der Abstand zwischen
der Fingerauflage (13, 53, 73, 93) des ersten
Griffteils (4, 44, 64, 84) und der Handballenauf-
lage (14, 54, 74, 94) des zweiten Griffteils (5,
45, 65, 85) kleiner ist als in einer Öffnungsstel-
lung des ersten Scherenblatts (2, 42, 62, 82)
und des zweiten Scherenblatts (3, 43, 63, 83),
wobei das erste Scherenblatt (2, 42, 62, 82) und
das zweite Scherenblatt (3, 43, 63, 83) derart
beweglich mit dem ersten Griffteil (4, 44, 64, 84)
und dem zweiten Griffteil (5, 45, 65, 85) verbun-
den sind, dass bei einer Verkleinerung des Ab-
stands zwischen der Handballenauflage (14, 54,
74, 94) und der Fingerauflage (13, 53, 73, 93)
das erste Scherenblatt (2, 42, 62, 82) und zweite
Scherenblatt (3, 43, 63, 83) in die Schließstel-
lung übergehen und bei einer Vergrößerung des
Abstands in die Öffnungsstellung.

2. Schere nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das zweite Griffteil (5, 45, 65, 85) bei der
manuellen Betätigung mindestens abschnittsweise
elastisch verformbar ist, wobei die elastische Verfor-
mung eine Rückstellkraft erzeugt, die nach Wegfall
einer manuellen Auslenkungskraft die Scherenblät-
ter (2, 3, 42, 43, 62, 63, 82, 83) in die Öffnungsstel-
lung bewegt.

3. Schere nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Griffteil (4, 44, 64, 84) bei
der manuellen Betätigung zumindest abschnittswei-
se elastisch verformbar ist.

4. Schere nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Griffteil

(5, 45, 65, 85) unter Vorspannung an dem ersten
Scherenblatt (2, 42, 62, 82) und an dem zweiten
Scherenblatt (3, 43, 63, 83) angeordnet ist, und dass
durch die Vorspannung eine Kraft auf das erste
Scherenblatt (2, 42, 62, 82) und auf das zweite Sche-
renblatt (3, 43, 63, 83) wirkt, die das erste und zweite
Scherenblatt (2, 3, 42, 43, 62, 63, 82, 83) in die Öff-
nungsstellung drückt.

5. Schere nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Griffteil
(4, 44, 64, 84) und/ oder das zweite Griffteil (5, 45,
65, 85) mindestens teilweise aus Kunststoff beste-
hen.

6. Schere nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Griffteil
(4, 44, 64, 84) und/ oder das zweite Griffteil (5, 45,
65, 85) mindestens teilweise aus Metall bestehen.

7. Schere nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Griffteil
(4) einen die Fingerauflage (13) aufweisenden Fin-
gerauflageabschnitt (23), einen ersten Griffteilarm
(24) und einen zweiten Griffteilarm (25) umfasst,
dass der erste Griffteilarm (24) ein erstes Ende des
Fingerauflageabschnitts (23) mit dem ersten Sche-
renblatt (2) verbindet, und dass der zweite Grifftei-
larm (25) ein zweites Ende des Fingerauflageab-
schnitts (23) mit dem zweiten Scherenblatt (3) ver-
bindet.

8. Schere nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste Griffteilarm (24) mit dem ersten
Scherenblatt (2) über ein erstes Griffteilarmgelenk
(26) verbunden ist, und dass der zweite Griffteilarm
(25) mit dem zweiten Scherenblatt (3) über ein zwei-
tes Griffteilarmgelenk (27) verbunden ist.

9. Schere nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Griffteilarm (24) und der
zweite Griffteilarm (25) eine höhere Elastizität auf-
weisen als der Fingerauflageabschnitt (23).

10. Schere nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Griffteil
(5) einen die Handballenauflage (14) aufweisenden
Handballenabschnitt (28), einen ersten Spannarm
(29) und einen zweiten Spannarm (30) umfasst, dass
der erste Spannarm (29) ein erstes Ende des Hand-
ballenabschnitts (28) mit dem zweiten Scherenblatt
(3) verbindet, und dass der zweite Spannarm (30)
ein zweites Ende des Handballenabschnitts (28) mit
dem ersten Scherenblatt (2) verbindet.

11. Schere nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste Spannarm (29) mit dem zweiten
Scherenblatt (3) über ein erstes Spannarmgelenk
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(31) verbunden ist, und dass der zweite Spannarm
(30) mit dem ersten Scherenblatt (2) über ein zweites
Spannarmgelenk (32) verbunden ist.

12. Schere nach Anspruch 8 und nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Grifftei-
larmgelenk (26), das zweite Griffteilarmgelenk (27),
das erste Spannarmgelenk (31) und das zweite
Spannarmgelenk (32) ein Viereck aufspannen, und
dass sich beim Übergang von der Öffnungsstellung
in die Schließstellung des ersten und zweiten Sche-
renblatts (2, 3) die Form des Vierecks ändert, indem
sich der Abstand zwischen dem ersten und dem
zweiten Spannarmgelenk (31, 32) verkürzt.

13. Schere nach Anspruch 10, 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Spannarm (29) und
der zweite Spannarm (30) eine höhere Elastizität
aufweisen als der Handballenabschnitt (28).

14. Schere nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Sche-
renblatt (3) einen in Richtung des ersten Scheren-
blatts (2) vorstehenden Stift (21) aufweist, und dass
das erste Scherenblatt (2) eine als Schlitz, Steg, Nut
oder Durchgangsöffnung (22) ausgebildete
Zwangsführung aufweist, in welcher der Stift (21) be-
weglich aufgenommen ist, wobei die Zwangsführung
die Bewegung des ersten Scherenblatts (2) relativ
zu dem zweiten Scherenblatt (3) beim Öffnen und
Schließen begrenzt.

15. Schere nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Griffteil
(45) einen Ring (55) oder eine Mulde aufweist, wel-
che den Daumen der Hand aufnimmt.

16. Schere nach einem der Ansprüche 1 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schere (1, 41, 61)
als Gelenkschere ausgebildet ist und das erste und
zweite Scherenblatt (2, 3, 42, 43, 62, 63) über ein
Scherengelenk (6, 46, 66) miteinander verbunden
sind.

17. Schere nach Anspruch 12 und 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich das Scherengelenk (6) unab-
hängig von der Öffnungsstellung oder Schließstel-
lung der Scherenblätter (2, 3) innerhalb des Vier-
ecks, welches durch das erste Griffteilarmgelenk
(26), das zweite Griffteilarmgelenk (27), das erste
Spannarmgelenk (31) und das zweite Spannarmge-
lenk (32) aufgespannt wird, oder auf einer Verbin-
dungslinie der beiden Griffteilarmgelenke (26, 27)
befindet.

18. Schere nach Anspruch 16 oder 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Scherengelenk (6, 46) das
erste Scherenblatt (2, 42) in einen die erste Schneide

(11, 51) aufweisenden ersten Schneidenarm (7, 47)
und einen ersten Betätigungsarm (9, 49) unterteilt,
und dass das Scherengelenk (6, 46) das zweite
Scherenblatt (3, 43) in einen die zweite Schneide
(12, 52) aufweisenden zweiten Schneidenarm (8,
48) und einen zweiten Betätigungsarm (10, 50) auf-
weist, dass das erste Griffteil (4, 44) mit dem ersten
Betätigungsarm (9, 49) und mit dem zweiten Betäti-
gungsarm (10, 50) verbunden ist, und dass das zwei-
te Griffteil (5, 45) mit dem ersten Schneidenarm (7,
47) und mit dem zweiten Schneidenarm (8, 48) ver-
bunden ist.

19. Schere nach Anspruch 18, dadurch gekennzeich-
net, dass bei beiden Scherenblättern (2, 3) der Be-
tätigungsarm (9, 10, 49, 50) gegenüber dem Schnei-
denarm (7, 8, 47, 48) zumindest abschnittsweise ab-
gewinkelt ist.

20. Schere nach Anspruch 19, dadurch gekennzeich-
net, dass der abgewinkelte Abschnitt des Betäti-
gungsarms (9) des ersten Scherenblatts (2) in Ver-
längerung des abgewinkelten Abschnitts des Betä-
tigungsarms (10) des zweiten Scherenblatts (3) an-
geordnet ist, wenn sich das erste und zweite Sche-
renblatt (2, 3) in der Öffnungsstellung befinden.

21. Schere nach Anspruch 18, 19 oder 20, dass das ers-
te Griffteil (4, 44) zusammen mit dem ersten Betäti-
gungsarm (9, 49) und dem zweiten Betätigungsarm
(10, 50) einen geschlossenen Griffring bildet.

22. Schere nach einem der Ansprüche 1 bis 6 und nach
Anspruch 18, soweit dieser auf einen der Ansprüche
1 bis 6 rückbezogen ist, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Griffteil (65) mit dem ersten Sche-
renblatt (62) und mit dem zweiten Griffteil (65) ver-
bunden ist, wobei das erste Scherenblatt (62) seine
Ausrichtung zum zweiten Scherenblatt (63) beim
Übergang von der Öffnungsstellung in die
Schließstellung verändert und das zweite Scheren-
blatt (63) seine Ausrichtung im wesentlichen beibe-
hält.

23. Schere nach einem der Ansprüche 1 bis 6 oder nach
Anspruch 15, soweit dieser auf einen der Ansprüche
1 bis 6 rückbezogen ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schere (81) als Bügelschere ausgebildet
ist.

24. Schere nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sie mit einer
Schutzkappe (33) ausgestattet ist, die auf die beiden
Scherenblätter (2, 3) in Schließstellung aufgesetzt
ist und dabei die Schneiden (11, 12) der beiden
Scherenblätter (2, 3) abdeckt.

25. Schere nach Anspruch 17 und Anspruch 24, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Schutzkappe (33)
an dem Scherengelenk (6) eingehängt und gehalten
ist.

Claims

1. Scissors

with a first scissor blade (2, 42, 62, 82) with a
first cutting edge (11, 51, 91),
with a second scissor blade (3, 43, 63, 83) with
a second cutting edge (12, 52, 92),
with a first handle part (4, 44, 64, 84), which has
a finger rest (13, 53, 73, 93) for at least two fin-
gers of a hand, and
with a second handle part (5, 45, 65, 85), which
has a palm rest (14, 54, 74, 94) for the hand,
characterized in that the second handle part
(5, 45, 65, 85) is connected at one end to the
first scissor blade (2, 42, 62, 82) on the side fac-
ing away from the first cutting edge (11, 51, 91)
and at the other end to the second scissor blade
(3, 43, 63, 83) on the side facing away from the
second cutting edge (12, 52, 92),
the first handle part (4, 44, 64, 84) is connected
at one end to the first scissor blade (2, 42, 62,
82) on the side facing away from the tip of the
first scissor blade (2, 42, 62, 82) and at the other
end to the second scissor blade (3, 43, 63, 83)
on the side facing away from the tip of the second
scissor blade (3, 43, 63, 83) or to the second
handle part (5, 45, 65, 85), wherein in a closed
position of the first scissor blade (2, 42, 62, 82)
and the second scissor blade (3, 43, 63, 83) the
distance between the finger rest (13, 53, 73, 93)
of the first handle part (4, 44, 64, 84) and the
palm rest (14, 54, 74, 94) of the second handle
part (5, 45, 65, 85) is smaller than in an open
position of the first scissor blade (2, 42, 62, 82)
and the second scissor blade (3, 43, 63, 83),
wherein the first scissor blade (2, 42, 62, 82) and
the second scissor blade (3, 43, 63, 83) are mov-
ably connected to the first handle part (4, 44, 64,
84) and the second handle part (5, 45, 65, 85)
in such a way that when the distance between
the palm rest (14, 54, 74, 94) and the finger rest
(13, 53, 73, 93) decreases, the first scissor blade
(2, 42, 62, 82) and the second scissor blade (3,
43, 63, 83) move into the closed position and
into the open position when the distance in-
creases.

2. Scissors according to claim 1, characterized in that
the second handle part (5, 45, 65, 85) is elastically
deformable at least in sections during manual oper-
ation, whereby the elastic deformation generates a
restoring force which moves the scissor blades (2,

3, 42, 43, 62, 63, 82, 83) into the opening position
after a manual deflection force has ceased.

3. Scissors according to claim 1 or 2, characterized in
that the first handle part (4, 44, 64, 84) is elastically
deformable at least in sections during manual oper-
ation.

4. Scissors according to one of the preceding claims,
characterized in that the second handle part (5, 45,
65, 85) is arranged under prestress on the first scis-
sor blade (2, 42, 62, 82) and on the second scissor
blade (3, 43, 63, 83), and that, as a result of the
prestress, a force acts on the first scissor blade (2,
42, 62, 82) and on the second scissor blade (3, 43,
63, 83), which presses the first and the second scis-
sor blade (2, 3, 42, 43, 62, 63, 82, 83) into the open
position.

5. Scissors according to one of the preceding claims,
characterized in that the first handle part (4, 44, 64,
84) and/or the second handle part (5, 45, 65, 85)
consist at least partially of plastic.

6. Scissors according to one of the preceding claims,
characterized in that the first handle part (4, 44, 64,
84) and/or the second handle part (5, 45, 65, 85)
consist at least partially of metal.

7. Scissors according to one of the preceding claims,
characterized in that the first handle part (4) com-
prises a finger rest portion (23) with the finger rest
(13), a first handle part arm (24) and a second handle
part arm (25), that the first handle part arm (24) con-
nects a first end of the finger rest portion (23) to the
first scissor blade (2) and that the second handle
part arm (25) connects a second end of the finger
rest portion (23) to the second scissor blade (3).

8. Scissors according to claim 7, characterized in that
the first handle part arm (24) is connected to the first
scissor blade (2) via a first handle part arm joint (26),
and in that the second handle part arm (25) is con-
nected to the second scissor blade (3) via a second
handle part arm joint (27).

9. Scissors according to claim 7 or 8, characterized in
that the first handle part arm (24) and the second
handle part arm (25) have a higher elasticity than
the finger rest portion (23).

10. Scissors according to one of the preceding claims,
characterized in that the second handle part (5)
comprises a palm portion (28) with the palm rest (14),
a first tensioning arm (29) and a second tensioning
arm (30), that the first tensioning arm (29) connects
a first end of the palm portion (28) to the second
scissor blade (3) and that the second tensioning arm
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(30) connects a second end of the palm portion (28)
to the first scissor blade (2)

11. Scissors according to claim 10, characterized in
that the first tensioning arm (29) is connected to the
second scissor blade (3) via a first tensioning arm
joint (31), and in that the second tensioning arm (30)
is connected to the first scissor blade (2) via a second
tensioning arm joint (32).

12. Scissors according to claim 8 and according to claim
11, characterized in that the first handle part arm
joint (26), the second handle part arm joint (27), the
first tensioning arm joint (31) and the second ten-
sioning arm joint (32) span a quadrilateral, and that
the shape of the quadrilateral changes during the
transition from the open position to the closed posi-
tion of the first and second scissor blades (2, 3), in
that the distance between the first and second ten-
sioning arm joints (31, 32) is shortened.

13. Scissors according to claim 10, 11 or 12, character-
ized in that the first tensioning arm (29) and the sec-
ond tensioning arm (30) have a higher elasticity than
the palm portion (28).

14. Scissors according to one of the preceding claims,
characterized in that the second scissor blade (3)
has a pin (21) projecting in the direction of the first
scissor blade (2), and in that the first scissor blade
(2) has a constraining guide which is designed as a
slot, web, groove or through-opening (22) in which
the pin (21) is movably accommodated, wherein the
constraining guide limits the movement of the first
scissor blade (2) relative to the second scissor blade
(3) during opening and closing.

15. Scissors according to one of the preceding claims,
characterized in that the second handle part (45)
has a ring (55) or a depression which receives the
thumb of the hand.

16. Scissors according to one of claims 1 to 15, char-
acterized in that the scissors (1, 41, 61) are de-
signed as hinged scissors and the first and second
scissor blades (2, 3, 42, 43, 62, 63) are connected
to one another by means of a scissor joint (6, 46, 66).

17. Scissors according to claims 12 and 16, character-
ized in that the scissor joint (6) is located within the
quadrilateral spanned by the first handle part arm
joint (26), the second handle part arm joint (27), the
first tensioning arm joint (31) and the second ten-
sioning arm joint (32) or on a connecting line of the
two handle part arm joints (26, 27), irrespective of
the open or closed position of the scissor blades (2,
3).

18. Scissors according to claim 16 or 17, characterized
in that the scissor joint (6, 46) divides the first scissor
blade (2, 42) into a first cutting arm (7, 47) with the
first cutting edge (11, 51) and a first actuating arm
(9, 49), and that the scissor joint (6, 46) divides the
second scissor blade (3, 43) into a second cutting
arm (12, 52) with the second cutting edge (11, 51),
that the first handle part (4, 44) is connected to the
first actuating arm (9, 49) and to the second actuating
arm (10, 50), and that the second handle part (5, 45)
is connected to the first cutting arm (7, 47) and to
the second cutting arm (8, 48).

19. Scissors according to claim 18, characterized in
that in both scissor blades (2, 3) the actuating arm
(9, 10, 49, 50) is angled at least in sections with re-
spect to the cutting arm (7, 8, 47, 48).

20. Scissors according to claim 19, characterized in
that the angled section of the actuating arm (9) of
the first scissor blade (2) is arranged in extension of
the angled section of the actuating arm (10) of the
second scissor blade (3) when the first and second
scissor blades (2, 3) are in the open position.

21. Scissors according to claim 18, 19 or 20, character-
ized in that the first handle part (4, 44) forms a closed
handle ring together with the first actuating arm (9,
49) and the second actuating arm (10, 50).

22. Scissors according to one of claims 1 to 6 and ac-
cording to claim 18, insofar as this relates back to
one of claims 1 to 6, characterized in that the first
handle part (65) is connected to the first scissor blade
(62) and to the second handle part (65), wherein the
first scissor blade (62) changes its orientation with
respect to the second scissor blade (63) during the
transition from the open position to the closed posi-
tion and the second scissor blade (63) essentially
retaining its orientation.

23. Scissors according to one of claims 1 to 6 or accord-
ing to claim 15, insofar as this relates back to one of
claims 1 to 6, characterized in that the scissors (81)
are designed as bow scissors.

24. Scissors according to one of the preceding claims,
characterized in that they are provided with a pro-
tective cap (33) which is placed on the two scissor
blades (2, 3) in the closed position and covers the
cutting edges (11, 12) of the two scissor blades (2, 3).

25. Scissors according to claims 17 and 24, character-
ized in that the protective cap (33) is suspended
and held on the scissor joint (6).
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Revendications

1. Ciseaux

avec une première lame (2, 42, 62, 82), dotée
d’un premier tranchant (11, 51, 91),
avec une deuxième lame (3, 43, 63, 83), dotée
d’un deuxième tranchant (12, 52, 92),
avec une première unité de préhension (4, 44,
64, 84), qui comprend un repose-doigts (13, 53,
73, 93) pour au moins deux doigts d’une main
et une deuxième unité de préhension (5, 45, 65,
85), qui présente un repose-paume (14, 54, 74,
94) pour la main,
caractérisés en ce que la deuxième unité de
préhension (5, 45, 65, 85) est reliée, à l’une des
extrémités, à la première lame (2, 42, 62, 82),
sur le côté opposé au premier tranchant (11, 51,
91) et, à l’autre extrémité, à la deuxième lame
(3, 43, 63, 83), sur le côté opposé au deuxième
tranchant (12, 52, 92),
caractérisés en ce que la première unité de
préhension (4, 44, 64, 84) est reliée, à l’une des
extrémités, à la première lame (2, 42, 62, 82),
sur le côté opposé à la pointe de la première
lame (2, 42, 62, 82) et, à l’autre extrémité, à la
deuxième lame (3, 43, 63, 83), sur le côté op-
posé à la pointe de la deuxième lame (3, 43, 63,
83) ou à la deuxième unité de préhension (5,
45, 65, 85),
caractérisés en ce que, dans la position fermée
de la première lame (2, 42, 62, 82) et de la
deuxième lame (3, 43, 63, 83), la distance entre
le repose-doigts (13, 53, 73, 93) de la première
unité de préhension (4, 44, 64, 84) et le repose-
paume (14, 54, 74, 94) de la deuxième unité de
préhension (5, 45, 65, 85) est inférieure à celle
dans une position ouverte de la première lame
(2, 42, 62, 82) et de la deuxième lame (3, 43,
63, 83), la première lame (2, 42, 62, 82) et la
deuxième lame (3, 43, 63, 83) étant raccordées
de façon mobile à la première unité de préhen-
sion (4, 44, 64, 84) et à la deuxième unité de
préhension (5, 45, 65, 85) de telle sorte qu’en
cas de réduction de la distance entre le repose-
paume (14, 54, 74, 94) et le repose-doigts (13,
53, 73, 93), la première lame (2, 42, 62, 82) et
la deuxième lame (3, 43, 63, 83) se mettent en
position fermée et, en cas d’augmentation de la
distance, en position ouverte.

2. Ciseaux selon la revendication 1, caractérisés en
ce que la deuxième unité de préhension (5, 45, 65,
85) est, lors de l’actionnement manuel, au moins sur
certaines sections élastiquement déformable, la dé-
formation élastique générant une force de rappel qui,
après la suppression d’une force d’excursion ma-
nuelle, déplace les lames (2, 3, 42, 43, 62, 63, 82,

83) dans la position ouverte.

3. Ciseaux selon la revendication 1 ou 2, caractérisés
en ce que la première unité de préhension (4, 44,
64, 84) est, lors de l’actionnement manuel, au moins
élastiquement déformable dans certaines sections.

4. Ciseaux selon l’une des revendications mention-
nées plus haut, caractérisés en ce que la deuxième
unité de préhension (5, 45, 65, 85) est appliquée
sous précontrainte contre la première lame (2, 42,
62, 82) et la deuxième lame (3, 43, 63, 83) et que,
sous l’effet de la précontrainte, une force agit sur la
première lame (2, 42, 62, 82) et sur la deuxième
lame (3, 43, 63, 83), cette force poussant les pre-
mière et deuxième lames (2, 3, 42, 43, 62, 63, 82,
83) dans la position ouverte.

5. Ciseaux selon l’une des revendications mention-
nées plus haut, caractérisés en ce que la première
unité de préhension (4, 44, 64, 84) et/ou la deuxième
unité de préhension (5, 45, 65, 85) sont au moins
constituées en partie de matière synthétique.

6. Ciseaux selon l’une des revendications mention-
nées plus haut, caractérisés en ce que la première
unité de préhension (4, 44, 64, 84) et/ou la deuxième
unité de préhension (5, 45, 65, 85) sont au moins
constituées en partie de métal.

7. Ciseaux selon l’une des revendications mention-
nées plus haut, caractérisés en ce que la première
unité de préhension (4) comprend une section (23)
conçue comme repose-doigts (13), un premier bras
de préhension (24) et un deuxième bras de préhen-
sion (25) de telle sorte que le premier bras (24) relie
une première extrémité de la section repose-doigts
(23) à la première lame (2) et que le deuxième bras
(25) relie une deuxième extrémité de la section re-
pose-doigts (23) à la deuxième lame (3).

8. Ciseaux selon la revendication 7, caractérisés en
ce que le premier bras de préhension (24) est relié
à la première lame (2) par une première articulation
(26) et que le deuxième bras de préhension (25) est
relié à la deuxième lame (3) par une deuxième arti-
culation (27).

9. Ciseaux selon la revendication 7 ou 8, caractérisés
en ce que le premier bras de préhension (24) et le
deuxième bras de préhension (25) présentent une
plus haute élasticité que la section repose-doigts
(23).

10. Ciseaux selon l’une des revendications mention-
nées plus haut, caractérisés en ce que la deuxième
unité de préhension (5) comprend une section repo-
se-paume (28) comprenant le repose-paume (14),
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un premier bras de tension (29) et un deuxième bras
de tension (30) de telle sorte que le premier bras
(29) relie une première extrémité de la section repo-
se-paume (28) à la deuxième lame (3) et que le
deuxième bras (30) relie une deuxième extrémité de
la section repose-paume (28) à la première lame (2).

11. Ciseaux selon la revendication 10, caractérisés en
ce que le premier bras de tension (29) est relié à la
deuxième lame (3) par une première articulation (31)
et que le deuxième bras de tension (30) est relié à
la première lame (2) par une deuxième articulation
(32).

12. Ciseaux selon les revendications 8 et 11, caracté-
risés en ce que la première articulation de bras de
préhension (26), la deuxième articulation de bras de
préhension (27), la première articulation de bras de
tension (31) et la deuxième articulation de bras de
tension (32) produisent un rectangle et que, lors du
passage de la position ouverte à la position fermée
des première et deuxième lames (2, 3), la forme du
rectangle change du fait de la plus petite distance
entre les première et deuxième articulations de bras
de tension (31, 32).

13. Ciseaux selon la revendication 10, 11 ou 12, carac-
térisés en ce que le premier bras de tension (29)
et le deuxième bras de tension (30) présentent une
plus haute élasticité que la section repose-paume
(28).

14. Ciseaux selon l’une des revendications mention-
nées plus haut, caractérisés en ce que la deuxième
lame (3) présente un goujon saillant (21) dans la
direction de la première lame (2) et que la première
lame (2) présente un guidage forcé sous forme de
fente, de bande, de rainure ou d’ouverture de pas-
sage (22), dans lequel le goujon (21) est logé de
façon mobile, le guidage forcé limitant le mouvement
de la première lame (2) par rapport à la deuxième
lame (3) lors de l’ouverture et de la fermeture.

15. Ciseaux selon l’une des revendications mention-
nées plus haut, caractérisés en ce que la deuxième
unité de préhension (45) présente un anneau (55)
ou un creux, où l’on met le pouce de la main.

16. Ciseaux selon l’une des revendications 1 à 15, ca-
ractérisés en ce que les ciseaux (1, 41, 61) sont
conçus comme des ciseaux articulés et que les pre-
mière et deuxième lames (2, 3, 42, 43, 62, 63) sont
reliées par une articulation (6, 46, 66).

17. Ciseaux selon les revendications 12 et 16, caracté-
risés en ce que l’articulation (6) se trouve, indépen-
damment de la position ouverte ou fermée des lames
(2, 3), à l’intérieur du rectangle qui est formé par la

première articulation de bras de préhension (26), la
deuxième articulation de bras de préhension (27), la
première articulation de bras de tension (31) et la
deuxième articulation de bras de tension (32), ou se
trouve sur une ligne de raccordement des deux ar-
ticulations de bras de préhension (26, 27).

18. Ciseaux selon la revendication 16 ou 17, caractéri-
sés en ce que l’articulation (6, 46) subdivise la pre-
mière lame (2, 42) en une première branche (7, 47),
dotée du premier tranchant (11, 51), et en un premier
bras d’actionnement (9, 49) et que l’articulation (6,
46) subdivise la deuxième lame (3, 43) en une
deuxième branche (8, 48), dotée du deuxième tran-
chant (12, 52), et en un deuxième bras d’actionne-
ment (10, 50) ; caractérisés en ce que la première
unité de préhension (4, 44) est reliée au premier bras
d’actionnement (9, 49) et au deuxième bras d’action-
nement (10, 50) et que la deuxième unité de préhen-
sion (5, 45) est reliée à la première branche (7, 47)
et à la deuxième branche (8, 48).

19. Ciseaux selon la revendication 18, caractérisés en
ce que, sur les deux lames (2, 3), le bras d’action-
nement (9, 10, 49, 50) est au moins coudé sur cer-
taines sections par rapport à la branche (7, 8, 47, 48).

20. Ciseaux selon la revendication 19, caractérisés en
ce que la section coudée du bras d’actionnement
(9) de la première lame (2) se trouve dans le prolon-
gement de la section coudée du bras d’actionnement
(10) de la deuxième lame (3) lorsque les première
et deuxième lames (2, 3) sont en position ouverte.

21. Ciseaux selon les revendications 18, 19 ou 20, ca-
ractérisés en ce que la première unité de préhen-
sion (4, 44) constitue un anneau de préhension fer-
mé avec le premier bras d’actionnement (9, 49) et
le deuxième bras d’actionnement (10, 50).

22. Ciseaux selon l’une des revendications 1 à 6 et selon
la revendication 18, dans la mesure où celle-ci se
rapporte à l’une des revendications 1 à 6, caracté-
risés en ce que la première unité de préhension
(65) est reliée à la première lame (62) et à la deuxiè-
me unité de préhension (65), la première lame (62)
changeant son orientation par rapport à la première
lame (63) lors du passage de la position ouverte à
la position fermée et la deuxième lame (63) gardant
pour l’essentiel son orientation.

23. Ciseaux selon l’une des revendications 1 à 6 ou se-
lon la revendication 15, dans la mesure où celle-ci
se rapporte à l’une des revendications 1 à 6, carac-
térisés en ce que les ciseaux (81) présentent une
forme en U.

24. Ciseaux selon l’une des revendications mention-
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nées plus haut, caractérisés en ce qu’ils disposent
d’une protection (33) placée sur les deux lames (2,
3) en position fermée et recouvrant les tranchants
(11, 12) des deux lames (2, 3).

25. Ciseaux selon les revendications 17 et 24, caracté-
risés en ce que la protection (33) est accrochée à
l’articulation (6) et retenue ainsi.
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